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Seit 2006 nimmt sich die ‚NZZ am Sonntag‘ die Schwyzer Pensionskasse PRO kritisch zur Brust. Dem 
Wochenblatt fielen damals die niedrige Rendite sowie die hohen Fixkosten dieser Kasse auf. Die In-
formationskampagne blieb nicht folgenlos: der Schwyzer CVP-Politiker Reto Wehrli trat 2008 als VR-
Präsident aus der Pensionskasse ‘PRO’ zurück. Inzwischen zieht er sich auch von seinen politischen 
Ämtern zurück, seinen Rücktritt aus dem Nationalrat gab er am 21. Februar 2011 bekannt. Die Un-
wägbarkeiten für die Versicherten der ‘PRO’ sind aber noch nicht vom Tisch. Die Pensionskasse wird 
inzwischen durch ein Firmengebilde mit der Bezeichnung „Tellco“ überlagert.  
Tellco wie Tell Company.  
 
An der Schwyzer Bahnhofstrasse 4 (ohne Bahnhof) rankt sich ein ganzes Geschwader von Dienstleis-
tungsfirmen um die Pensionskasse ‘PRO’, welches die buchhalterischen Ausgaben der ‘PRO’ besorgt.  
So z.B. die REWE Projekte AG, wo Reto Wehrli als einziger VR und Zeichnungsberechtigter einsitzt.  
 
In der auf selbigem Stockwerk ansässigen „Stiftung private PRO“ waltet der Genfer Peter Hofmann 
als Stiftungsratspräsident. Gegenwärtig steht dieser auch der Pensionskasse ‘PRO’ in dieser Funktion 
vor und ist mit den Geschäften des Hauptakteurs Reto Wehrli seit Dezember 2005 verbunden. Als 
Revisionsfirma wurde Ernst & Young ausgesucht, davor wurde das Controlling durch die Pfäffiker 
Honegger Treuhand AG besorgt. 
 
In der Tellco AG sitzt auch Sven Heller, der nebenbei das Amt des VR-Präsidenten der Betriebsgesell-
schaft Vitznauerhof an der Vitznauer Seestrasse 80 ausführt. Dieses hohe Amt bekleidet er auch bei 
der Tellco Immobilien AG1 sowie bei der Tellco Pension Services AG2, welche beide ebenfalls an der 
Schwyzer Bahnhofstrasse 4 residieren. Danebst nimmt er als Verwaltungs- bzw. Stiftungsrat noch die 
Interessen Tür an Tür der Tellco Asset Management AG3 und der Tellco Freizügigkeitsstiftung4 wahr.  
 
Als Alleinbesitzer der Tellco AG tritt der Zuger Pascal Huelin auf, ohne selber Mitglied des VR zu sein. 
Huelin sitzt auch in der Pfäffiker AgaNola AG5, welche laut Handelsregister den Wollerauer Stefan 
Hiestand als Alleininhaber ausweist.  
 
Die Tellco Anlagestiftung Tür an Tür weist zwar nur einen Mitarbeiter, aber gleich 19 Zeichnungsbe-
rechtigte aus. Im Stiftungsrat stehen sich Dominique Becht aus Meggen, Christa Janjic-Marti aus Jo-
na, Luc Meier aus Ostermundigen, der Brite Jonathan Morley-Kirk mit unbekanntem Wohnort sowie 
Christoph Pfister aus Tuggen gegenüber. Letzterer sitzt auch in der Pfäffiker Kreuzstatt Immobilien 
AG. Luc Meier nimmt nebenbei noch ein Mandat bei der Pensionskasse der SBB wahr.  
 
Bei der Anwaltsfirma Wehrli Schuler und Partner AG schliesslich listet das HR nebst den beiden Inha-
bern auch Franz Xaver von Weber aus Schwyz auf. Dieser sitzt u.a. im Rat der Stiftung Sanitas Davos 
und wird als zeichnungsberechtigt bei den drei Zürcher Stiftungen SYMPHASIS, EMPIRIS und ACCEN-
TUS aufgeführt.  
 
Auf der nächsten Seite folgt eine aktuelle Stellungnahme von NZZ Online zur Situation der Pensionskassen und zur Frage, 
weshalb Kickbackzahlungen nicht bei diesen selbst landen. Dabei wird u.a. auch die Pensionskasse ‘PRO’ erwähnt. 

                                                             
1 Bei dieser Habicht-Firma lautet die Zweckbestimmung auf „Immobilienverwaltung und -vermittlung, Generalunterneh-
mungs- und Totalunternehmungsdienstleistungen, Immobilienprojekte“. Es werden 5 Mitarbeiter aufgeführt. 
2
 Deren Zweckbestimmung lautet kurz und knapp: „Erbringung von Dienstleistungen für Vorsorgeeinrichtungen“.  

3 Tritt als Effektenhändlerin und Vermögensverwalterin „insbesondere für Vorsorgeeinrichtungen und Dienstleister für 
Vorsorgeeinrichtungen“ auf. 
4 Residiert gleichenorts als Nachfolgerin der „Freizügigkeitsstiftung PRO“ 
5 „(...) Verwaltung von kollektiven Kapitalanlagen“ 
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aus: NZZ Online, Sonntag, 16. Oktober 2011 
 

Nur eine Instanz analog zur Eidgenössischen Bankenkommission kann verhindern,  
dass Pensionskassen Selbstbedienungsläden bleiben, findet Charlotte Jacquemart 
 
Mehr als zwei Jahreslöhne hat jeder Arbeitnehmer im Schnitt auf dem Pensionskassenkonto. Für 
viele ist es das grösste Sparguthaben überhaupt, das ihnen zur Verfügung steht. Insgesamt haben 
sich in der zweiten Säule rund 650 Milliarden Franken angesammelt, seit 1985 das Obligatorium ein-
geführt wurde. Das ist eine enorme Summe, die Begehrlichkeiten wecken kann − bei denen, die sie 
verwalten.  
 
Die berufliche Vorsorge ist eine gute Sache – mit einer eklatanten Schwäche: Es gibt keine unabhän-
gige Kontrollstelle, die darüber wacht, dass sich niemand etwas vom Kuchen abschneidet, der ihm 
nicht gehört. Dabei geht es nicht um Kleinigkeiten. Wenn jährlich nur schon 0,1 Prozent der 650 Mil-
liarden widerrechtlich abgezweigt werden, sind das 650 Millionen.  
 
Dass Zahlungen hinter dem Rücken der Versicherten fliessen können, hat jüngst das Beispiel der Ge-
mini-Sammelstiftung gezeigt. Bei dieser Pensionskasse sind Gelder in Millionenhöhe an den Arbeit-
nehmern vorbei in ein privates Vehikel geflossen. Aufgeflogen ist das Ganze rein zufällig. Die Reviso-
ren haben nie etwas bemerkt – oder nicht bemerken wollen.  
 
Oder: Bei der Siemens-Pensionskasse sind jahrelang Entschädigungen, die den Versicherten gehört 
hätten, in die Taschen von Pensionskassenmanagern geflossen. Die Revisionsstelle will nie etwas 
bemerkt haben. Nur weil Siemens eine unabhängige Untersuchung angeordnet hat, sind die Vorgän-
ge an den Tag gekommen. Mehrere Strafanzeigen waren die Folge.  
 
Die Bankenwelt hat mit der Eidgenössischen Bankenkommission eine unabhängige Stelle, die bei 
Verdacht von sich aus Untersuchungen gegen Banken starten darf. In der AHV können unabhängige 
Kontrolleure in den Firmen überprüfen, ob die AHV-Löhne richtig berechnet sind oder ob Löhne nach 
unten «geschönt» werden, um AHV-Beiträge zu umgehen.  
 
Die zweite Säule kennt nichts dergleichen. Stattdessen verlässt man sich darauf, dass die Revisoren 
darauf hinweisen, wenn etwas nicht stimmt. Doch das reicht nicht aus. Denn Revisoren arbeiten in 
einem Mandatsverhältnis zur Pensionskasse. Sie sind bei der Ausübung ihres Mandats nie wirklich 
frei, sondern müssen auf ihren Auftraggeber Rücksicht nehmen. Sonst laufen sie Gefahr, das Mandat 
zu verlieren. Solange die Revisionsstellen aber nichts bemängeln, können die Aufsichtsämter der 
zweiten Säule nach geltendem Recht keine ausserordentlichen Prüfungen anordnen. Dies ist umso 
stossender, als es sich um ein Zwangssparen handelt.  
 
Intransparente Pensionskassen haben deshalb wenig zu fürchten. Ein Beispiel ist die Pensionskasse 
«Pro» des Schwyzer CVP-Nationalrats Reto Wehrli – ein verschachteltes Konstrukt. Wehrli hat im 
«Blick» jüngst zugegeben, dass im Falle seiner Kasse sogenannte Retrozessionen erst seit kurzem den 
Versicherten zugeführt würden. Wohin flossen sie zuvor?  
 
Retrozessionen sind Entschädigungen von Banken oder Versicherungen, die als «Dank» für das Pla-
cieren von Kapital oder Abschliessen von Versicherungsverträgen bezahlt werden. Solche Entschädi-
gungen gehören den Arbeitnehmern. Wer beim Aufsichtsamt der «Pro» in Bern Auskunft dazu ver-
langt, der hört, dass er die «richtigen Fragen» stelle. Der Aufsicht seien aber die Hände gebunden, 
weil die Revisionsstelle das Geschäftsgebaren der Schwyzer Kasse abgesegnet habe. 
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Das Aufsichtssystem der zweiten Säule ist im Mittelalter steckengeblieben. Wird es nicht endlich ins 
21. Jahrhundert befördert, bleibt die zweite Säule der Selbstbedienungsladen, der sie heute ist. Bran-
chenvertreter werden sagen, eine unabhängige Kontrollstelle sei nicht nötig, um ein paar wenige 
schwarze Schafe in den Griff zu kriegen. Doch das stimmt nicht. Finanzielle Zuwendungen an Dritte 
haben in der zweiten Säule System.  
 
Leider sieht auch die vom Bundesrat vor Wochenfrist vorgeschlagene Reform der Aufsicht nicht vor, 
dass die Rechte der Versicherten verstärkt werden. Die Arbeitnehmer müssen eine unabhängige 
Kontrollstelle fordern. Diese wäre zu Stichproben zu ermächtigen und in folgenden Fällen ausseror-
dentliche Revisionen vorzunehmen: zum einen dann, wenn eine Aufsichtsbehörde bei einer Kasse 
wegen mangelnder Transparenz einen besseren Einblick haben möchte. Oder auch, wenn eine gewis-
se Unruhe um eine Vorsorgeeinrichtung besteht und überdurchschnittlich viele Hinweise aus der 
Öffentlichkeit eingehen. Wie bei einer Aktiengesellschaft muss drittens eine bestimmte Anzahl Versi-
cherter das Recht haben, eine Art «Sonderprüfung» ihrer Kasse zu verlangen. Die neue Kontrollstelle 
sollte wie die Eidgenössische Bankenkommission unabhängig sein. Die Kosten von höchstens zehn 
Millionen Franken wären ein Klacks gegen die Einbussen, die entstehen, wenn den Arbeitnehmern 
Retrozessionen, Provisionen und andere finanzielle Entschädigungen vorenthalten werden.  
 
Revisoren arbeiten im Mandatsverhältnis zur Pensionskasse. Sie sind bei der Ausübung ihres Man-
dats nie wirklich frei.  
 
 

 
 
 

 

                  seit 

 

pensionskasse pro  27.09.2002 

 

REWE Projekte AG   07.06.2005 

 

stiftung private pro  06.06.2006 

 

Tellco AG vormals: SWIAR Holding AG / vormals: Swiss Asset & Risk Mana-
gement AG / vormals: Swiss Portfolio Management 

 26.02.2002 

 

Tellco Anlagestiftung vormals: Anlagestiftung Rigi  12.12.2005 

 

Tellco Asset Management AG vormals: Swiss Asset & Risk Management AG  16.12.2005 

 

Tellco Freizügigkeitsstiftung vormals: freizügigkeitsstiftung pro  14.02.2003 

 

Tellco Immobilien AG vormals: Swiss Immo Services AG  06.06.2005 

 

Tellco Pension Services AG vormals: Project Engineering AG / vormals: Pro-
ject Engineering GmbH  

 22.04.2003 
 

 

WEHRLI SCHULER UND PARTNER AG 

 
28.06.2011 

 

 

http://www.nzz.ch/nachrichten/startseite/die_zweite_saeule_braucht_eine_unabhaengige_kontrollstelle_1.518537.html
http://www.moneyhouse.ch/u/pensionskasse_pro_CH-130.7.008.327-1.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/rewe_projekte_ag_CH-130.3.010.559-4.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/stiftung_private_pro_CH-130.7.011.386-6.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/tellco_ag_CH-130.3.007.880-7.htm
http://www.moneyhouse.ch/domizil/Schwyz/Bahnhofstrasse_4.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/tellco_anlagestiftung_CH-130.7.010.953-6.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/tellco_asset_management_ag_CH-130.3.010.976-9.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/tellco_freizugigkeitsstiftung_CH-130.7.008.610-1.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/tellco_immobilien_ag_CH-130.3.010.426-2.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/tellco_pension_services_ag_CH-130.4.008.775-4.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/wehrli_schuler_und_partner_ag_CH-130.3.017.080-5.htm
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Rückblick auf bisherige Veröffentlichungen zur Geschäftsführung bei der Pensionskasse ‚PRO‘ 

 
17. Dezember 2006, NZZ Online 

Pensionskasse ‚Pro‘: CVP-Politiker fährt hohes Risiko 
 

Die vom Schwyzer CVP-Nationalrat Reto Wehrli geführte Pensionskasse ‘Pro’ wirbt damit, günstig 
und transparent zu sein. Dieses Versprechen hält sie nicht. Der Verwaltungsaufwand, der gemäss 
Werbung 155 Franken pro Versicherten und Jahr betragen soll, liegt fünfmal höher. Zudem schüttet 
PK ‘Pro’ überschüssiges Geld aus, wenn der Deckungsgrad 100 Prozent beträgt. Diese riskante Politik 
würde in verschiedenen Kantonen nicht geduldet. PK ‘Pro’ verwaltet 800 Millionen Franken und hat 
jüngst das Hotel Vitznauerhof am Vierwaldstättersee gekauft. 
 

 
20. Mai 2007, NZZ Online 

Hohe Kosten, wenig Rendite 
 
Nationalrat Reto Wehrli, Chef der teuren PK ‚Pro‘, wird von Branchenvertretern kritisiert. Versi-
cherte der PK ‘Pro’ zahlen zwei- bis dreimal mehr Verwaltungsgebühren als die Arbeitnehmer bei 
der Konkurrenz. 
 
Dem Innerschweizer CVP-Nationalrat Reto Wehrli bläst in der Pensionskassenwelt ein rauer Wind 
entgegen. Wehrli ist nicht nur Gründer und Präsident der Innerschweizer Pensionskasse ‘Pro’ (PK 
‘Pro’), sondern auch Präsident der Interessengemeinschaft autonome Sammel- und Gemeinschafts-
stiftungen (IGaSG). Verschiedene der IGaSG angeschlossene Stiftungen möchten an der Jahrestagung 
vom 5. Juni den Präsidenten auswechseln. 
 
Es möchte sich niemand exponieren, doch in der Branche scheint klar zu sein: Wehrli ist als «Aushän-
geschild» für die Sammelstiftungen umstritten. Stein des Anstosses sind unter anderem die hohen 
Verwaltungskosten und der enorme «Marketing»-Aufwand, welche die PK ‘Pro’ ausweist. «Es ist 
unanständig, wie sich die PK ‘Pro’ bedient», sagt der Chef einer ähnlich grossen Pensionskasse. 
 
Ist die Kritik an der 2002 gegründeten Kasse berechtigt? Ein Blick in ausgewählte Jahresberichte 2006 
von anderen Sammelstiftungen der 2. Säule zeigt, dass die PK ‘Pro’ mit ihrem Verwaltungsaufwand 
weit über dem Branchenüblichen liegt (siehe Tabelle). 
 
Risiken bei der Stiftung 
Legt man die gesamten Verwaltungskosten (Administration, Marketing, Provisionen) auf die Zahl der 
Versicherten Ende 2006 um, hat jeder Versicherte fast 700 Fr. bezahlt. Das ist vorteilhaft gerechnet, 
die Kasse ist 2006 gewachsen (+84%). Der Verwaltungsaufwand müsste deshalb nicht durch den Be-
stand per Jahresende, sondern durch den Durchschnitt übers Jahr geteilt werden. Das ergibt 865 Fr. 
Auffallend ist, dass die administrativen Kosten der PK ‘Pro’ mit +91% stärker gewachsen sind als die 
Mitgliederzahl. Eigentlich müsste man erwarten, dass der Aufwand pro Kopf sinkt, wenn eine Kasse 
wächst. Mit diesem Argument wirbt die PK ‘Pro’ auf ihrer Homepage: «Die Kunden der PK ‘Pro’ profi-
tieren von schlanken Strukturen, effizienten Prozessen und Skaleneffekten.» 
 
Wieso ist die PK ‘Pro’ so teuer? Wehrli will selbst keine Stellung nehmen. Sein Marketingleiter, Ulrich 
Mayer, ist der Ansicht, die Verwaltungskosten der Konkurrenten könnten nicht miteinander vergli-
chen werden. Er erklärt die Kosten mit dem Alter der Kasse: «Die Anfangsjahre der PK ‘Pro’ waren 
geprägt durch Startaufwendungen und Skalennachteile.» Die Erklärung erstaunt: Die gleich alte 
Transparenta arbeitet halb so teuer. Mayer beruhigt: «Massgebend sind nicht die ausgewiesenen 
Kosten, sondern die Offerten, die den Kunden unterbreitet werden.» 

http://www.nzz.ch/2006/12/17/fr/articleeqqzd_1.83916.html
http://www.nzz.ch/2006/12/17/fr/articleeqqzd_1.83916.html
http://www.nzz.ch/2007/05/20/wi/articlef6w3x_1.361816.html
http://www.nzz.ch/2007/05/20/wi/articlef6w3x_1.361816.html
http://www.nzz.ch/2007/05/20/wi/articlef6w3x_1.361816.html
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Von den steigenden Verwaltungsgebühren profitiert ein Netz von Dienstleistern, das der CVP-Natio-
nalrat um die PK ‘Pro’ gewoben hat. Die Risiken verbleiben in der Stiftung. Um die PK ‘Pro’ gruppie-
ren sich, meist an gleicher Adresse in Schwyz, die Project Engineering GmbH, die Swiss Asset & Risk 
Management AG, die IG Pensionskasse AG, die REWE Projekte, die Freizügigkeitsstiftung ‘Pro’, die 
Stiftung Private ‘Pro’, die Rigi-Anlagestiftung sowie seit April die Pension Fund Engineers AG. 
 
Hohe Marketing-Kosten 
Auf Unverständnis stösst unter Experten der hohe Marketingaufwand der Innerschweizer (5,6 Mio. 
Fr.). Die Vermutung liegt nahe, dass ein grosser Teil Provisionen sind, die für die Vermittlung von 
Neukunden bezahlt werden. Mayer will dazu nichts sagen. Angenommen, die Provisionen belaufen 
sich auf 5 Mio. Fr., haben alle Versicherten, die zu Beginn 2006 bei der PK ‘Pro’ waren, das Wachstum 
im letzten Jahr mit über 600 Fr. pro Kopf mitfinanziert. 
 
Die hohen Provisionen könnten erklären, wieso die PK ‘Pro’ so stark wächst. Der Rendite wegen 
schliesst sich kaum jemand der Kasse an: Mit 3,6% Rendite 2006 liegt sie am Schluss der Pensionskas-
senwelt. Schlechter haben nur die Lebensversicherer ihr Geld angelegt. Die PK ‘Pro’ verwaltet die 
Gelder der Versicherten in der Rigi-Anlagestiftung, der auch Wehrli vorsteht. In  die Kritik geraten 
war die PK ‘Pro’ im Dezember, als sie das Hotel Vitznauerhof am Vierwaldstättersee zu einem unbe-
kannten Preis übernommen hat. Das Hotel ist stillgelegt, weil Unwetter 2005 grosse Schäden ange-
richtet hatten. Laut Mayer hat die PK ‘Pro’ eine Studie erstellen lassen, die verschiedene Nutzungen 
aufzeigt. Im Vordergrund stehe ein «diversifiziertes Konzept, das über eine rein touristische Nutzung 
hinaus neue Impulse setzt». Die Versicherten wüssten gerne, wie viel Geld sie für die Anlage bezahlt 
haben und welche Rendite damit erwirtschaftet wird. Das sei Teil der Machbarkeitsstudie, deren 
Ergebnisse Ende Sommer vorlägen, sagt Mayer. 
 
Die Aufsichtsbehörde der Kasse, das Bundesamt für Sozialversicherungen, will sich nicht zur PK ‘Pro’ 
äussern. Es versichert aber, «die Geschehnisse und den Jahresbericht 2006 sorgfältig zu verfolgen 
beziehungsweise zu prüfen». 
 

 
3. Juni 2007, NZZ Online 

Millionen Franken Pensionskassengelder veruntreut 
 
Der frühere Chef der Pensionskasse ‘Plus’ ist vom Strafgericht Zug wegen Veruntreuung und Miss-
wirtschaft verurteilt worden. Die letzten fünf Jahre wirkte der Verurteilte bei der Schwyzer Pen-
sionskasse ‘Pro’ von Nationalrat Wehrli. 
 
Der langjährige Marketing- und Verkaufsleiter und Mitgründer der Schwyzer Pensionskasse ‘Pro’ ist 
vom Strafgericht Zug Ende April rechtskräftig verurteilt worden. Das Gericht verurteilte den Treuhän-
der H. D6. zu einer bedingten Freiheitsstrafe von zwei Jahren und einer Busse von 232 000 Fr. 
 
H. D. wurde im Zusammenhang mit seiner früheren Pensionskasse ‘Plus’ (2000 bis 2002) der mehrfa-
chen qualifizierten Veruntreuung, ungetreuen Geschäftsbesorgung, Misswirtschaft und Urkundenfäl-
schung für schuldig befunden. Von den 4,2 Mio. Fr. Vorsorgegeldern, welcher der Pensionskasse 
‘Plus’ damals anvertraut waren, gingen 3,2 Mio. Fr. durch das kriminelle Verhalten des Treuhänders 
verloren. Das Geld verbrauchte H. D. in erheblichem Umfang für private Zwecke. Für das Loch über 
3,7 Mio. Fr. war in der Folge der Sicherheitsfonds der zweiten Säule aufgekommen. H. D. hatte sich 
verpflichtet, 1,1 Mio. Fr. an den Sicherheitsfonds zurückzuzahlen. Laut der «Neuen Luzerner Zeitung» 
hat er davon erst 650 000 Fr. bezahlt. 

                                                             
6 Hans Düring, die NZZ a.S. durfte den Namen nicht nennen 

http://www.nzz.ch/2007/05/20/wi/articlef6w3x_1.361816.html
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Nach der Pleite der Pensionskasse ‘Plus’ hatte das Bundesamt für Sozialversicherungen als Aufsichts-
amt H. D. faktisch mit einer Art «Berufsverbot» ausgestattet. Es verbot dem Treuhänder, künftig et-
was mit Kapitalanlagen in der zweiten Säule zu tun zu haben. 
 
Das hinderte H. D. nicht daran, zusammen mit Nationalrat Reto Wehrli vor fünf Jahren die Pensions-
kasse ‘Pro’ aufzubauen. Wehrli ist Stiftungsratspräsident der Pensionskasse ‘Pro’. H. D. fungierte bei 
dieser Kasse bis vor kurzem als Marketing- und Verkaufsleiter. Rechtzeitig vor dem Prozess entfernte 
ihn Stiftungsratspräsident Wehrli aus dem Organigramm der Schwyzer Kasse. Offiziell hat H. D. keine 
operative Funktion mehr. Ulrich Mayer, neu zuständig für Kommunikation der Pensionskasse ‘Pro’: 
«Der besagte Herr arbeitet nicht mehr für uns.» 
 
Trotz ausstehenden Schulden gegenüber dem Sicherheitsfonds und der Busse baut H. D. zurzeit in 
Küssnacht am Rigi eine Villa mit Seeanstoss. Geschätzter Wert der Liegenschaft, die auf seine Frau 
lautet: 2 bis 3 Mio. Fr. H. D. war für diesbezügliche Fragen nicht erreichbar. So bleibt offen, wieso er 
nicht zuerst seine Schulden gegenüber dem Sicherheitsfonds abträgt. Der Sicherheitsfonds wird von 
allen Versicherten der zweiten Säule gemeinsam finanziert. 
Die Pensionskasse ‘Pro’ wird in der Branche seit längerem kritisiert. Die Kasse von Nationalrat Reto 
Wehrli fällt auf durch sehr hohe Verwaltungskosten und eine Rendite (3,6% im Jahr 2006), die fast 
drei Prozentpunkte unter der Durchschnittsrendite 2006 der Schweizer Pensionskassen liegt. Im 
Schnitt haben die Kassen im letzten Jahr 6,4% erwirtschaftet. Die Schwyzer erklären ihre schlechte 
Rendite mit der konservativen Anlagestrategie. 
 

 
 

Unter der Lupe  

Pensionskasse ‘Pro’. Eine verlässliche Partnerin? 
 
Tatsache 1: Der  Kontoauszug vom 11.11.2008 weist einen Zinssatz von 2.5 % für das Prämienkon-
to und die Arbeitgeber-Beitragsreserven aus (ohne gegenteiligen Bericht innert 14 Tagen gilt der 
Auszug als genehmigt). Nachträglich wurde der Zins rückwirkend per 01.01.2008 auf lediglich 1.50 % 
reduziert! Vertragswidrig. 
  
Tatsache 2: Dass die rückwirkende Reglementsänderung möglicherweise gegen das Gesetz verstos-
sen hat, zeigt der Geschäftsbericht des Jahres 2009, in welchem die Pensionskasse ‘Pro’ gezwun-
gen wird, ein – gegen sie – laufendes Rechtsverfahren zu veröffentlichen.  
  
Tatsache 3: Wir verfügen über Beweise, dass die Pensionskasse  ’Pro’ – trotz rückwirkender in Kraft-
setzung des Reglements (am 01.11.2008 per 01.01.2008) – mindestens einen Anschluss ohne An-
rechnung irgendeiner Unterdeckung und zur vollen Verzinsung (im Dezember 2008 per 30. Novem-
ber 2008) von 2.75 % aufgelöst hat. 
 
Sollte die rückwirkende Reglementsänderung – entgegen unserer und anderer Meinung – gesetzes-
konform sein, würde es sich hier um einen klaren Gesetzesverstoss (Ungleichbehandlung der Versi-
cherten) handeln. Und selbstverständlich umgekehrt. 
 
Vermutungen: Die Pensionskasse ‘Pro’ wird per Ende 2010 eine noch grössere Unterdeckung als 1 
Jahr zuvor ausweisen. Mitverantwortlich dafür dürften unter anderem die hohen Verwaltungskosten 
für das (intransparent sorgende) "Outsourcing" sein (siehe Seite 1).  
Die Verwaltungskosten könnten auch der Grund sein, warum sie kritischen Vertriebspartnern – die 
sich vertragsgemäss für ihre Mandanten einsetzen – die Zusammen-Arbeitsvereinbarung kündigt, um 
so die zugeführten Anschlussverträge selber verwalten zu können. Dieses Vorgehen mag zwar ver-
tragskonform sein, bedenkt man aber, dass die PK ‘Pro’ dadurch einerseits  mehrere 10'000 Franken 

http://www.verbands-versicherung.ch/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/Root/Backend/Redakteure/Downloads/Alle/pensionskasse_pro/ProKontoauszug13112008.pdf&t=1318843026&hash=84141eb09a9cbaae8f0981e39321ce4d
http://www.verbands-versicherung.ch/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/Root/Backend/Redakteure/Downloads/Alle/pensionskasse_pro/Seiten_aus_Geschaeftsbericht_2009_gr_de_fr.pdf&t=1318843026&hash=78f2822984e95901fad1c21686fc4e96
http://www.verbands-versicherung.ch/
http://www.verbands-versicherung.ch/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/Root/Backend/Redakteure/Downloads/Alle/pensionskasse_pro/ProKontoauszug13112008.pdf&t=1318843026&hash=84141eb09a9cbaae8f0981e39321ce4d
http://www.verbands-versicherung.ch/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/Root/Backend/Redakteure/Downloads/Alle/pensionskasse_pro/Seiten_aus_Geschaeftsbericht_2009_gr_de_fr.pdf&t=1318843026&hash=78f2822984e95901fad1c21686fc4e96
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Courtagen «einspart» und gleichzeitig den Beauftragten der betroffenen Firmen aussperrt, scheint es 
uns moralisch und geschäftlich sehr fragwürdig.  
 
Mittelfristig wird sich wohl jeder Makler überlegen müssen, ob für ihn und vorallem seine Mandan-
ten die Pensionskasse ‘Pro’ noch tragbar ist. 
 
Tatsache 4: Durch diverse fragliche Handlungen der Pensionskasse ‘Pro’ wuchsen die kritischen 
Stimmen im "Blätterwald". Um diese Stimmen zum Schweigen zu bringen, hat sie die «NZZ am Sonn-
tag» verklagt. Obwohl die Pensionskasse mit ihrer Klage beim Bezirksgericht in Schwyz unterlag (
Schwyzer Zeitung), hat sie den Fall ans Schwyzer Kantonsgericht weitergezogen.  
  
Obwohl die kritischen Stimmen durch eigenes Verschulden entstanden sind (siehe dazu auch Seite 1), 
haben die bisherigen Kosten von mehreren 10'000 Franken sowie die künftigen Kosten dieser Klage 
die Versicherten zu begleichen.  
Teilliquidation 
  
Gemäss neustem Reglement (vom 30. April 2010, wiederum rückwirkend in Kraft gesetzt per 01. 
Januar 2010) gilt bei Kündigung des gesamten Anschlusses Teilliquidation. Das heisst, dass bei einem 
Deckungsgrad von unter 97.50 % die Austrittsleistungen entsprechend der Unterdeckung gekürzt 
werden. Dass dieser Deckungsgrad Ende 2009 (97.30 %) und Ende 2010 (voraussichtlich 96.80 %) nur 
knapp verpasst wurde, ist reiner Zufall, hat aber den grossen Vorteil, dass viele Firmen den Anschluss 
nicht kündigen (können), weil sie sonst für den Verlust der Unterdeckung aufkommen müssten. 
Nichts desto trotz kennen wir den Fall eines Arbeitgebers, der sich entschieden hat, lieber die Folgen 
einer möglichen Unterdeckung in Kauf zu nehmen als weiterhin bei der (auch als intransparente 
und verschachteltes Konstrukt bezeichneten) Pensionskasse ‘Pro’ zu verbleiben. 
 
Tatsache 5: Eine E-Mail des Arbeitgebers vom 06.01.2011 wurde von der Pensionskasse ‘Pro’ mit 
Schreiben vom 02. Februar 2011 beantwortet. Darin wird wortwörtlich darauf hingewiesen, dass 
der Vertrag erst abgerechnet werden kann, wenn der Grad der Unterdeckung feststeht! 
  
Laut gedacht: Luigi Calarota, als Leiter der Administration und Mitglied der Geschäftsleitung, müsste 
eigentlich wissen, dass nach der Rechtsprechung reglementarische oder statutarische Leistungsan-
sprüche als Forderungen mit einem bestimmten Verfalltag gelten (hier der 01.01.2011), weshalb die 
Vorsorgeeinrichtung mit Ablauf dieses Tages (hier der 01.01.2011) grundsätzlich in Verzug gerät, 
ohne dass eine Mahnung des Arbeitgebers nötig wäre. Der Verzugszins beträgt ebenfalls nach 
Rechtsprechung 5%. 
 
Tatsache 6: Am 07.03.2011 macht der Arbeitgeber die Pensionskasse ‘Pro’ auf diese Rechtsprechung 
aufmerksam. Am 09.03.2011 antwortet Herr Luigi Calarota mit dieser Mail.  
 
Aus dieser E-Mail leiten wir ab, dass Luigi Calarota entweder eine rechtliche Abklärung nicht für not-
wendig hielt oder die Rechtsprechung nicht kennt oder aber dass sich die Pensionskasse ‘Pro’ nicht 
an diese Rechtsprechung halten will.  
 
Denn gemäss BGE 127 V 389 f. und 131 II 544 kommt Art. 7 FZV bei Vertragsauflösungen nicht zur 
Anwendung und die Pensionskasse gerät somit ab 01.01.2011 automatisch in Verzug (siehe Tatsache 
5 › laut gedacht).  
  
Dass sich Herr Calarota gleichzeitig darauf beruft, dass er keine Kenntnis von der neuen Vorsorgeein-
richtung hat, werten wir aus faule Ausrede; hat er doch noch Anfang Februar schriftlich bekannt ge-
geben, dass der Vertrag erst abgerechnet wird, wenn der Grad der Unterdeckung bekannt ist.  
Wie der weitere E-Mailverkehr ergeben hat, ist die ‘Pro’ nun bereit, einen Teil des Deckungskapitals 
auf die neue Vorsorgeeinrichtung zu übertragen. Natürlich wie zu erwarten war, ohne Verzugszins! 

http://www.verbands-versicherung.ch/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/Root/Backend/Redakteure/Downloads/Alle/pensionskasse_pro/101115_schwyzer_zeitung.pdf&t=1318843026&hash=ba012c9db39a30c5ff4ee5b42f9d5b60
http://www.verbands-versicherung.ch/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/Root/Backend/Redakteure/Downloads/Alle/pensionskasse_pro/101115_schwyzer_zeitung.pdf&t=1318843026&hash=ba012c9db39a30c5ff4ee5b42f9d5b60
http://www.verbands-versicherung.ch/
http://www.nzz.ch/nachrichten/startseite/die_zweite_saeule_braucht_eine_unabhaengige_kontrollstelle_1.518537.html
http://www.nzz.ch/nachrichten/startseite/die_zweite_saeule_braucht_eine_unabhaengige_kontrollstelle_1.518537.html
http://www.verbands-versicherung.ch/
http://www.verbands-versicherung.ch/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/Root/Backend/Redakteure/Downloads/Alle/pensionskasse_pro/PensionskassePro_02022011.pdf&t=1318843026&hash=745743fa9e1dbe458eef895121d95b4b
http://www.verbands-versicherung.ch/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/Root/Backend/Redakteure/Downloads/Alle/pensionskasse_pro/PensionskassePro_02022011.pdf&t=1318843026&hash=745743fa9e1dbe458eef895121d95b4b
http://www.verbands-versicherung.ch/
http://www.verbands-versicherung.ch/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/Root/Backend/Redakteure/Downloads/Alle/pensionskasse_pro/Pro_09032011.pdf&t=1318843026&hash=7c7782073c089b584f42eac71db41fd3
http://www.verbands-versicherung.ch/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/Root/Backend/Redakteure/Downloads/Alle/pensionskasse_pro/101115_schwyzer_zeitung.pdf&t=1318843026&hash=ba012c9db39a30c5ff4ee5b42f9d5b60
http://www.nzz.ch/nachrichten/startseite/die_zweite_saeule_braucht_eine_unabhaengige_kontrollstelle_1.518537.html
http://www.verbands-versicherung.ch/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/Root/Backend/Redakteure/Downloads/Alle/pensionskasse_pro/PensionskassePro_02022011.pdf&t=1318843026&hash=745743fa9e1dbe458eef895121d95b4b
http://www.verbands-versicherung.ch/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/Root/Backend/Redakteure/Downloads/Alle/pensionskasse_pro/Pro_09032011.pdf&t=1318843026&hash=7c7782073c089b584f42eac71db41fd3
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Fazit: Egal wie man es dreht und wendet. Für uns gibt es nur 1 Fazit. 
  
Es ist – nach unserer Meinung – kaum zu glauben, was sich eine Pensionskasse, auf dem Buckel der 
Versicherten alles leisten kann, ohne dass dagegen (mit Ausnahme von Tatsache 2) etwas unter-
nommen wird. 
 
Hoffen wir, dass durch das Rechtsverfahren gemäss Tatsache 2 den rückwirkenden Reglementsände-
rungen ein für alle Mal der Riegel geschoben wird. 
Und hoffen wir, dass der erwähnte Arbeitgeber (falls das Deckungskapital effektiv ohne Verzugszins 
übertragen wird) rechtliche Schritte einleiten wird. Da er bereits im Jahre 2008 von Tatsache 1 be-
troffen war, könnte dieser Punkt möglicherweise gleichzeitig eingeklagt werden. 
 
Aus: http://www.verbands-versicherung.ch/left/unter-der-lupe/pensionskasse-pro/unterdeckung.html 
 

 
 

 

http://www.verbands-versicherung.ch/left/unter-der-lupe/pensionskasse-pro/unterdeckung.html
http://www.moneyhouse.ch/u/tellco_pension_services_ag_CH-130.4.008.775-4.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/swissclear_ag_CH-660.1.787.999-9.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/invest_energy_holding_ag_CH-170.3.020.725-2.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/invest_energy_holding_ag_CH-170.3.020.725-2.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/durafin_asset_management_CH-170.3.022.322-1.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/durafin_financial_services_CH-170.3.023.366-5.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/durafin_group_CH-170.3.021.068-2.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/durafin_securities_CH-170.3.022.323-6.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/primafin_software_ag_CH-170.3.022.715-1.htm
http://www.moneyhouse.ch/p/during_hans-8327230/verbindungen.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/business_concepts_(schweiz)_ag_CH-130.3.012.708-3.htm
http://www.moneyhouse.ch/p/during_hans-8327230/publikationen.htm#13.09.2007
http://www.moneyhouse.ch/p/during_hans-3491291/verbindungen_zbge.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/durafin_financial_services_in_liquidation_CH-170.3.023.366-5.htm
http://www.moneyhouse.ch/p/during_hans-3491291/publikationen.htm#25.11.1999
http://www.moneyhouse.ch/u/durafin_asset_management_in_liquidation_CH-170.3.022.322-1.htm
http://www.moneyhouse.ch/p/during_hans-3491291/publikationen.htm#02.02.2000
http://www.moneyhouse.ch/u/durafin_group_in_liquidation_CH-170.3.021.068-2.htm
http://www.moneyhouse.ch/p/during_hans-3491291/publikationen.htm#19.12.1996
http://www.moneyhouse.ch/u/durafin_securities_in_liquidation_CH-170.3.022.323-6.htm
http://www.moneyhouse.ch/p/during_hans-3491291/publikationen.htm#07.09.1998
http://www.moneyhouse.ch/u/global_management_services_ag_CH-660.1.787.999-9.htm
http://www.moneyhouse.ch/p/during_hans-3491291/publikationen.htm#18.07.2001
http://www.moneyhouse.ch/u/primafin_software_ag_CH-170.3.022.715-1.htm
http://www.moneyhouse.ch/p/during_hans-3491291/publikationen.htm#03.03.1999
http://www.moneyhouse.ch/u/project_engineering_gmbh_CH-130.4.008.775-4.htm
http://www.moneyhouse.ch/p/during_hans-3491291/publikationen.htm#28.04.2003
http://www.moneyhouse.ch/u/zubetag_unternehmensberatung_und_beteiligungen_ag_CH-170.3.020.725-2.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/zubetag_unternehmensberatung_und_beteiligungen_ag_CH-170.3.020.725-2.htm
http://www.moneyhouse.ch/p/during_hans-3491291/publikationen.htm#09.04.2001
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Unter der Lupe  

Die 2002 gegründete Schwyzer SWIAR Holding organisiert sich neu 
und bildet mit vier operativen Einheiten fortan die Tellco Gruppe 
 
Die Tellco AG, auf welche die «Neue Schwyzer Zeitung» aufmerksam machte, ist de facto nichts an-
deres als die Pensionskasse ‘Pro’. 
Der Verwaltungsrat der Tellco AG setzt aus alten Bekannten zusammen (siehe 1. Seite). Als VR-
Präsident waltet Reto Wehrli, der im September bzw. Oktober 2008 die ‘Pro’ vor Ende seiner Amts-
dauer überraschend verliess.   
Sein Weggefährte, Hans Düring, ist gemäss  finews.ch der Mehrheitsaktionär der Tellco AG. 
Nicht überraschend, wurde uns doch von einem Insider zugetragen, dass Mister X (siehe Artikel der 
«NZZ am Sonntag» vom 20.03.2011), auch nach seinem Ausscheiden bei der Pensionskasse ‘Pro’, 
weiterhin in diese involviert war. 
Der Pensionskasse ‘Pro’ scheinen jährliche Reglementsänderungen (natürlich ohne die betroffenen 
Destinatäre zu informieren), Namensänderungen und Fusionen (zum Beispiel im Sommer 2010 mit 
der IG Pensionskasse AG, deren Mitbegründer ebenfalls Reto Wehli war)  ihrer "Outsourcing-
Firmen" Spass zu machen. Immerhin ist die Bezeichnung Tellco AG seit der Gründung im Jahre 
2002 bereits der 4. Name für diese Firma. 
Ein ähnliches Bild zeichnet die Tellco Pension Services AG, die u. a. von Hans Düring im Jahre 2003 
als Project Engineering GmbH gegründet wurde.  
Im Sommer 2010 fusionierte diese mit der "Outsourcing-Firma" Pension Fund Engineers AG (der 
heutigen Tellco Pension Services AG). Die zeichnungsberechtigen Personen (Geschäftsmitglieder und 
Kader der Pensionskasse ‘Pro’) sind – wen erstaunts – mehr oder weniger dieselben geblieben.  
Die weiteren "Outsourcing-Firmen", die Tellco Anlagestiftung  (bisher  Rigi Anlagestiftung) sowie 
die  Tellco Immobilien AG (bisher Swiss Immo Service AG), letztere u.a. von Pascal Huelin und 
Manfred Villiger – die nun für die Gruppenleitung der Tellco verantwortlich sind – gegründet, haben 
ebenfalls Namensänderungen erfahren. 
Gleiches gilt für die Tellco Asset Management AG und wohl auch für die Tellco Freizügigkeitsstif-
tung. 
Die Geschäftsleitung der Tellco Fond AG (bisher  SWIAR Fondleitung AG) mit Sitz in Triesen FL, 
sowie die Gründung der AG erfolgt(e) ebenfalls durch die beiden Herren. 
Feststellung: Fast sämtliche "Outsourcing-Firmen" (ob nun fusioniert oder nicht) wurden von Perso-
nen der Geschäftsleitung und/oder Kaders der Tellco AG bzw. der Pensionskasse ‘Pro’ gegründet und 
werden auch von diesen geführt. 
Es gilt: Die einzige Transparenz dieses Konstrukts ist und bleibt die Intransparenz. 
 

 
NZZ am Sonntag, 20.3.2011 

Reto Wehrli wieder gross im Pensionskassengeschäft 
CVP-Nationalrat Reto Wehrli (links) im Parlament. (7. März 2011) 

 
Überraschend hat Nationalrat Reto 
Wehrli seinen Rücktritt aus der Politik 
angekündigt. Jetzt will Wehrli mit einer 
neuen Firma gross im Pensionskassenge-
schäft mitmischen. 
Der im Herbst abtretende Schwyzer CVP-
Nationalrat Reto Wehrli ist ab sofort im 
Namen Wilhelm Teils unterwegs: Tellco 
AG heisst die neue Beteiligungsgesell-
schaft, deren Präsident Wehrli ist. Das 

http://www.nzz.ch/2007/06/03/wi/articlef8c5b_1.368435.html
http://www.finews.ch/news/finanzplatz/5443-aus-der-swiar-holding-wird-die-tellco-gruppe
http://www.verbands-versicherung.ch/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/Root/Backend/Redakteure/Downloads/Alle/pensionskasse_pro/11-03-20_nzzamsonntag_wehrli.pdf&t=1318843247&hash=6f32d7f7c9bfbd093a00ddd9b3f5c9d0
http://www.verbands-versicherung.ch/
http://www.verbands-versicherung.ch/
http://www.moneyhouse.ch/u/pub/ig_pensionskasse_ag_CH-130.4.008.323-0.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/pub/tellco_ag_CH-130.3.007.880-7.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/pub/tellco_pension_services_ag_CH-130.4.008.775-4.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/pub/pension_fund_engineers_ag_CH-130.3.012.213-9.htm
http://www.verbands-versicherung.ch/
http://www.moneyhouse.ch/u/pub/tellco_anlagestiftung_CH-130.7.010.953-6.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/pub/tellco_immobilien_ag_CH-130.3.010.426-2.htm
http://tellco/
http://www.verbands-versicherung.ch/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/Root/Backend/Redakteure/Downloads/Alle/pensionskasse_pro/fl-0002.314.409-7_20110314_093151398.pdf&t=1318843247&hash=aa65151fbb886213d090fd0dc08d8233
http://www.nzz.ch/2007/06/03/wi/articlef8c5b_1.368435.html
http://www.finews.ch/news/finanzplatz/5443-aus-der-swiar-holding-wird-die-tellco-gruppe
http://www.verbands-versicherung.ch/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/Root/Backend/Redakteure/Downloads/Alle/pensionskasse_pro/11-03-20_nzzamsonntag_wehrli.pdf&t=1318843247&hash=6f32d7f7c9bfbd093a00ddd9b3f5c9d0
http://www.moneyhouse.ch/u/pub/ig_pensionskasse_ag_CH-130.4.008.323-0.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/pub/tellco_ag_CH-130.3.007.880-7.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/pub/tellco_pension_services_ag_CH-130.4.008.775-4.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/pub/pension_fund_engineers_ag_CH-130.3.012.213-9.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/pub/tellco_anlagestiftung_CH-130.7.010.953-6.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/pub/tellco_immobilien_ag_CH-130.3.010.426-2.htm
http://tellco/
http://www.verbands-versicherung.ch/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/Root/Backend/Redakteure/Downloads/Alle/pensionskasse_pro/fl-0002.314.409-7_20110314_093151398.pdf&t=1318843247&hash=aa65151fbb886213d090fd0dc08d8233
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Logo der Firma liefert, was der Name verspricht: Ein Wilhelm Tell mit Armbrust prangt auf der Websi-
te. Tellco strebt «die Führungsposition als General-
unternehmerin für Anlage- und Vorsorgelösungen 
auf dem Schweizer Markt an». 
Die Tellco AG, auf welche die «Neue Schwyzer Zei-
tung» diese Woche aufmerksam machte, ist de facto 
nichts anderes als die Pensionskasse ‘Pro’. Diese von 
Wehrli 2002 mitgegründete Schwyzer Pensionskasse 
bestand bisher aus einem schwer durchschaubaren 
Geflecht an Firmen. Die alte Struktur bleibt zwar 
praktisch eins zu eins bestehen, doch die diversen 
‘Pro’-Dienstleister, die alle unter verschiedenen Na-
men liefen, werden nun in Tellco-Firmenteile umfir-
miert. Auf der ‘Pro’-Homepage steht neu denn auch 
«managed by Tellco». 3,5 Milliarden Franken verwal-
tet die Tellco Asset Management AG, die aus Er-
tragssicht das Filetstück darstellt, aber nur eines von 
sechs Tellco-Firmenteilen ist. Das Ziel ist klar: Tellco 
will inskünftig nicht nur die PK ‘Pro’ verwalten, son-
dern die verschiedenen Dienste weiteren Vorsorge-
einrichtungen anbieten. 
Ob Wehrli Aktien an Tellco hält, sagt der Nationalrat 
auf Anfrage nicht. Hauptaktionär der Tellco ist ein 
alter Weggefährte von Wehrli: X., Mitgründer der PK 
‘Pro’ und von 2002 bis 2007 auch deren Marketing- 
und Verkaufsleiter. 
Im Frühjahr 2007 verliess X. die PK ‘Pro’ – und kam 
mit Reto Wehrli zusammen in die Schlagzeilen: Der 
«Blick» richtete in einem Artikel die Frage an Wehrli, 
warum er X. vertraut habe. Dieser sei Ende April 2007 vom Zuger Strafgericht wegen diverser Wirt-
schaftsdelikte rechtskräftig zu einer bedingten Freiheitsstrafe und einer Busse verurteilt worden, 
berichtete die Zeitung weiter; der Treuhänder habe 2002 die Pensionskasse ‘Plus’ ruiniert. 
«Wir wussten, dass X. eine Art Reputationsrisiko darstellt», antwortete Wehrli dem «Blick», «doch er 
ist ein Macher und hat massgeblich zum Erfolg beigetragen.» 
Die «Neue Luzerner Zeitung», welche den Prozess begleitete, berichtete im Frühling 2007, dass von 
4,2 Millionen Franken Vorsorgegeldern, die der PK ‘Plus’ anvertraut gewesen waren, 3,2 Millionen 
durch das Verhalten von X. verloren gegangen seien. Das zuständige Aufsichtsamt der PK ‘Plus’ un-
tersagte X. fortan, künftig operativ etwas mit Kapitalanlagen der zweiten Säule zu tun zu haben. Für 
das Loch bei der PK ‘Plus’ über 3,7 Millionen kam der Sicherheitsfonds der zweiten Säule (Sifo) auf, 
der von allen Arbeitnehmern alimentiert wird; 1,1 Millionen davon musste X. an den Fonds zurück-
zahlen. Dies hat er getan: «Die Abzahlungen sind fristgerecht erfolgt. Es bestehen keine Ausstände 
mehr», sagt Sifo-Chef Daniel Dürr der «NZZ am Sonntag». X. hat, wie heute aus dem Handelsregister 
ersichtlich ist, kein Mandat bei den Gesellschaften der Tellco-Gruppe oder ihren Vorgängergesell-
schaften. 
Als VR-Präsident der Tellco erhält Wehrli wieder eine einflussreiche Position bei der Pensionskasse 
‘Pro’. Im Herbst 2008 hatte sich Wehrli vor Ablauf seiner Amtszeit als ‘Pro’-Stiftungsrat aus der Kasse 
verabschiedet mit dem Argument, «sich auf anderweitige Verpflichtungen» konzentrieren zu wollen. 
Vor kurzem hat Wehrli seinen Rücktritt als CVP-Nationalrat angekündigt. Er ziehe sich aus der Politik 
zurück, weil er sich mehr um seine Familie kümmern wolle. Logistisch sollte diese Rechnung aufge-
hen: Seine Anwaltskanzlei, die Tellco AG und die Pensionskasse ‘Pro’ sind in Schwyz im gleichen Ge-
bäude untergebracht, an der Bahnhofstrasse 4. Fragen der «NZZ am Sonntag» zur Tellco wollte 
Wehrli nicht beantworten. 
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Spannender ‚Weltwoche‘-Bericht, nimmt die Kampagne der NZZ zu bestimmten Abläufen bei der 
Swissfirst-Bank, die später geschlossen wurde, aufs Korn. Im Artikel kommt auch der im BVK-Beitrag 
auf der Webseite des Bürgerforums erwähnte Rumen Hranov von der HBM BioVentures AG mit den 
zeitweise 588 Mio. Aktienkapital ins Spiel... 
http://www.weltwoche.ch/ausgaben/2009-29/artikel-2009-29-die-vendetta.html 
 

 
 
Vitznauerhof: Nationalrat Wehrli in der Kritik  
Der Vitznauer Tourismusdirektor fordert gemäss einem Be-
richt von "20 Minuten" eine rasche Inbetriebnahme des Ho-
tels Vitznauerhof. Doch die neuen Besitzer lassen sich Zeit. 
Das nach dem Hochwasser im August 2005 geschlossene 
Vier-Sterne-Hotel Vitznauerhof ist seit Dezember 2006 im 
Besitz der Schwyzer Pensionskasse ‘Pro’. Gegen diese erhebt 
nun Dominic Keller, Direktor von Weggis Vitznau Rigi Tou-
rismus, schwere Vorwürfe: «Es wird nichts investiert, die 
Pensionskasse lässt das Haus verlottern.» 
Wehrli wollte zu den Vorwürfen keine Stellung nehmen und 
verwies auf Ulrich Mayer, Kommunikationschef der ‘Pro’. 
Dieser sagte, dass in absehbarer Zeit eine Lösung gefunden werden sollte. Ob das Hotel weiterbe-
trieben wird, ist jedoch noch unklar. «Auch eine Umnutzung des Hauses ist nicht ausgeschlossen», so 
Mayer. 
 
 

 
Niederlage für Pensionskasse ‘Pro’ http://www.box.net/shared/4v0y7kxf37 
 

 
 

 
 

Sitz der Pensionskasse ‘PRO’ sowie ihrer zahlreichen Dienstleister an der Bahnhofstrasse 4 in Schwyz

http://www.weltwoche.ch/ausgaben/2009-29/artikel-2009-29-die-vendetta.html
http://vorsorgeforum.squarespace.com/bvg-aktuell/2007/10/12/vitznauerhof-nationalrat-wehrli-in-der-kritik.html
http://www.box.net/shared/4v0y7kxf37
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pensionskasse ‘pro’ 
Wir denken weiter. 

Pensionskasse ‘Pro’ erhöht den Handlungsspielraum 
Der Stiftungsrat der pensionskasse ‘Pro’ hat sich entschieden, die Höhe der 
Verzinsung sowie die Reserve- und Überschusspolitik neu zu regeln. Damit 
schafft die Sammelstiftung die Voraussetzung, um auf die schwierigen und 
schwer prognostizierbaren Marktentwicklungen zu reagieren. 
 
Schwyz, 31.10.2008 Die Finanzmärkte wurden in den vergangenen Monaten 
durchgeschüttelt Die weitere Entwicklung ist schwierig abzuschätzen. Die 
Situation zwingt die Vorsorgeeinrichtungen dazu, ihre Verzinsungs-, Zuwei-
sungs- und Sanierungspoli tik zu überdenken. 
Der Stiftungsrat der pensionskasse ‘Pro’ hat aufgrund der ausserordentlichen 
Situation gehandelt Im Interesse der Vorsorgewerke und Versicherten wurden 
die notwendigen Massnahmen eingeleitet und die Vorsorgeleistungen neu 
geregelt. Die reglementarisehen Anpassungen wurden mit dem Bundesamt 
für Sozialversicherungen (BSV) abgesprochen. Sie treten per 1.11 .2008 in 
Kraft. 
 
Klar geregelte Verzinsung 
Die pensionskasse ‘Pro’ hat festgelegt, dass die Verzinsung der Altersguthaben 
erst nach Kenntnis des Jahresabschlusses festgelegt wird. Die Höhe der Ver-
zinsung ist dabei klar geregelt Sie erfolgt abgestuft – je nach Deckungsgrad. 
Bei einem Deckungsgrad der Stiftung von über 11 2.5 entscheidet der Stif-
tungsrat über die Höhe des Zinssatzes. Der Zinssatz entspricht minimal dem 
BVGMindestzinssatz. 
Bei einem Deckungsgrad von 97.5 bis 11 2,5% werden die Einlagen mit dem 
vom Bundesrat festgelegten BVG-Mindestzinssatz verzinst. Liegt der De-
ckungsgrad unter 97.5%, so werden die Vorsorgekapitali en nicht 
oder minder verzinst. 
Mit der Anlagerendite von aktuell minus 10,08% (Benchmark Pictet 2000 BVG-
25 Index vom 23.10.08: -10,83%) würde der Deckungsgrad der pensionskasse 
‘Pro’ von 101,8 (Ende 2007) auf heute rund 92% sinken. Es ist davon auszuge-
hen, dass die Altersguthaben der Versicherten fDr das Jahr 2008 nicht verzinst 
werden. 
Dafür werden die Prämien für Versicherte und Unternehmungen jedoch vor-
aussichtlich nicht angehoben. 
 
Neue Reserve- und Überschusspolitik 
Die pensionskasse ‘Pro’ beteiligt die Vorsorgewerke und die versicherten 
Personen weiterh in an einem allfälli gen Überschuss. Bei einem Deckungs-
grad der Stiftung von unter 105% werden die Wertschwankungsreserven der 
Stiftung dotiert. Li egt der Deckungsgrad zwischen 105% und 11 2,5%, so 
kommt die Überschussformel 50 zur Anwendung. Diese besagt, dass die Hälf-
te des Überschusses den Schwankungsreserven der Stiftung zugewiesen wird, 
während die andere Hälfte direkt den Schwankungsreserven der einzelnen 
Vorsorgewerke zufliesst Ab einem Deckungsgrad von 11 2.5% wird der gesam-
te Ertragsüberschuss den freien Mitteln des Vorsorgewerkes zugewiesen. 
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Sanierung erst bei einem Deckungsrad von unter 90% 
Sollte der Deckungsgrad der pensionskasse ‘Pro’ trotz aller Massnahmen unter 90% fallen, so werden 
vom Stiftungsrat Massnahmen wie Prämienerhöhungen (Sanierungsbeiträge), Herabsetzung des 
Umwandlungssatzes und andere Massnahmen erlassen. 
Walo Frischknecht, designierter Stiftungsratspräsident der pensionskasse ‘Pro’, ist überzeugt, dass 
mit der Anpassung ein effi zientes und effektives Mittel zur Stabilisierung geschaffen wurde: "Mit 
diesen Innovationen erhöhen wir unseren Handlungsspielraum. Die Verzinsung kann zukünftig mit 
der tatsächlichen Entwicklung des Deckungsgrades abgestimmt werden. Und: Unser Vorgehen ist für 
alle Fälle im voraus klar und transparent " 

pensionskasse pro / caisse de pension pro, 2008 
 

 
 
 
 

  
 
 

Von: "Pensionskasse pro" > 
An: <mail@verbands-versicherung.ch> 

Gesendet: Dienstag, 19. August 2008 09:00 
Betreff: Personelle Veränderung im Stiftungsrat 
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Ich möchte den pk’Pro’-Newsletter nicht mehr erhalten. Bitte senden Sie ein Mail an info@pkpro.ch . 
 
 
 

9.3 Laufende Rechtsverfahren 
Mit Ausnahme laufender Inkassobemühungen ist folgendes Rechtsverfahren mit Bezug auf die finan-
zielle Lage hängig: Am 12. Januar 2009 hat ein bedeutendes Vorsorgewerk Beschwerde / Aufsichts-
beschwerde beim Bundesamt für Sozialversicherungen, Bern, gegen unsere Stiftung eingereicht. Die 
Beschwerdeführer verlangen insbesondere, dass die für 2008 beschlossene rückwirkende Verzinsung 
für ungültig zu erklären sei. Die entsprechende Minderverzinsung beläuft sich auf rund CHF 9.5 Mio. 

aus: dem Geschäftsbericht 2009 der Pensionskasse ‘Pro’, Seite 36 
 
 
 

Die Versicherten der zweiten Säule sind gefordert. Ein Entscheid des Bundesgerichtes vom letzten 
Jahr hatte zwar endlich Klarheit darüber gebracht, wem Retrozessionen und andere «Entschädigun-
gen» gehören. Bewirkt hat das Urteil bis jetzt zu wenig. Retrozessionen sind Provisionen, die von 
Produkteanbietern an Vermittler fliessen. 
 
Aktuelle Beispiele aus der zweiten Säule zeigen, wie Versicherte um Geld gebracht werden, das ihnen 
zusteht. Im Fall der Gemini-Sammelstiftung sind «Betreuungsentschädigungen» in Millionenhöhe von 
der Swiss Life an den Versicherten vorbei in ein anderes Vehikel geleitet worden. Aufgeflogen ist das 
Konstrukt, weil die Mehrheitsaktionäre dieser Gemini Personalvorsorge AG die Firma verkaufen woll-
ten. Im Fall der Schwyzer Pensionskasse ‘Pro’ hat dessen Stiftungsratspräsident, Nationalrat Reto 
Wehrli, im «Blick» diese Woche eingestanden, dass man Retrozessionen erst Ende 2006 in die Sam-
melstiftung geleitet habe. Zuvor versickerten sie in einer Drittfirma. 
 

http://www.nzz.ch/2007/06/10/bm/articlef8og9_1.371674.html
http://www.nzz.ch/2007/06/10/bm/articlef8og9_1.371674.html
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Angesichts der 650 Mrd. Fr., die sich in der zweiten Säule bis jetzt angesammelt haben, geht es dabei 
nicht um Kleinigkeiten. Gesetzt der Fall, es fliessen jährlich nur 0,1 Prozent an den Versicherten vor-
bei, ist das bereits mehr als eine halbe Milliarde Franken. 
 
Egal ob die Entschädigungen von Versicherungen oder Vermögensverwaltern stammen: Das Auf-
tragsrecht (Artikel 400 OR) sagt klipp und klar, dass sämtliche Entschädigungen, die Dritten aus ei-
nem Auftragsverhältnis zufliessen, den Auftraggebern gehören. Das Bundesgericht hat diesen Sach-
verhalt in seinem Urteil noch einmal explizit bestätigt. Damit ist klar: Provisionen, Courtagen, Extra- 
Kommissionen oder Retrozessionen, die aus dem Geschäft mit Pensionskassengeld an dazwischenge-
schaltete Vermittler, Broker, Makler oder Managementgesellschaften fliessen, stehen den Auftrag-
gebern zu, sprich den Versicherten. Stiftungsräte von Kassen wären verpflichtet, auf zehn Jahre zu-
rück zu untersuchen, ob alle Entschädigungen den Versicherten zugute gekommen sind. Tun sie dies 
nicht, müssen die Arbeitnehmer und Arbeitgeber selbst aktiv werden und über ihre Vertreter in den 
Stiftungsräten eine Prüfung verlangen. Handlungsbedarf gibt es auch bei der Versicherungswirt-
schaft. Die Branche sollte endlich mit Nettopreisen arbeiten. Provisionen dürfen nicht mehr länger in 
den Produkten verpackt sein. Vermittler sollen nach Aufwand direkt vom Auftraggeber bezahlt wer-
den. So kann sichergestellt werden, dass Dienstleister nicht von Dritten bezahlt werden und die Kun-
den nichts von diesen Zahlungen wissen. Gleichzeitig werden Vermittler nicht mehr nur das vermit-
teln, woran sie selbst am meisten verdienen – sondern im Interesse der Versicherten handeln. 

AUS: NZZ ONLINE, SONNTAG, 16. OKTOBER 2011 

 

LIVING ROOM IM VITHNAUERHOF 

http://www.nzz.ch/2007/06/10/bm/articlef8og9_1.371674.html
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Diese Meldung stammt vom 19.8.2008. Per 6.1.2009 trat Walo Frischknecht von der Freizügigkeitsstiftung ‘PRO’, der 
Pensionskasse ‘PRO’ sowie der Stiftung Private ‘PRO’ als deren aller Stiftungspräsident bereits wieder zurück. 
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Der Lachener Walo Frischknecht ist laut HR bei den folgenden Eintragungen zeichnungsberechtigt: 
 
                 Seit    

 
 
Walo Frischknecht‘s beruflicher Werdegang wird dort wie folgt aufgezeigt (1. Teil...): 
 

 

 (...und 2. Teil): 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Für die Volksabstimmung zur „Senkung Umwandlungssatz der Pensionskassen“ vom 7. März 2010 wurde u.a. 
mit dieser Tabelle geworben.  

http://www.moneyhouse.ch/u/allhost_holding_ag_CH-130.0.006.803-3.htm
http://www.moneyhouse.ch/p/frischknecht_walo-2818187/publikationen.htm#12.02.2007
http://www.moneyhouse.ch/p/frischknecht_walo-2818187/verbindungen_zb.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/stiftung_fur_kinder_und_jugendpsychiatrie_schwyz_CH-130.0.011.377-0.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/stiftung_fur_kinder_und_jugendpsychiatrie_schwyz_CH-130.0.011.377-0.htm
http://www.moneyhouse.ch/p/frischknecht_walo-2818187/publikationen.htm#23.06.2009
http://www.moneyhouse.ch/u/carpen_ag_CH-020.3.904.602-4.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/walo_frischknecht_partner_gmbh_CH-130.4.009.015-0.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/walo_frischknecht_partner_gmbh_CH-130.4.009.015-0.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/honegger_treuhand_ag_CH-130.0.005.520-1.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/honegger_treuhand_ag_CH-130.0.005.520-1.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/icb_financial_group_holdings_ag_CH-130.3.009.158-0.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/icb_financial_group_holdings_ag_CH-130.3.009.158-0.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/stiftung_frauenwinkel_CH-130.7.002.989-8.htm
http://www.moneyhouse.ch/p/frischknecht_walo-2818187/werdegang.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/stiftung_fur_kinder_und_jugendpsychiatrie_schwyz_CH-130.0.011.377-0.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/stiftung_fur_kinder_und_jugendpsychiatrie_schwyz_CH-130.0.011.377-0.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/tellco_freizugigkeitsstiftung_CH-130.7.008.610-1.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/pensionskasse_pro_CH-130.7.008.327-1.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/stiftung_private_pro_CH-130.7.011.386-6.htm
http://www.moneyhouse.ch/u/allhost_holding_ag_CH-130.0.006.803-3.htm
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Werbegeschenk der Pensionskasse ‘PRO’ 
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SUITE IM VITZNAUERHOF  
IM BESITZ DER PENSIONSKASSE ‘PRO’ 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

 

http://www.pkpro.ch/
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Diese Bestandesaufnahme beruht auf einer Internet-Recherche vom Oktober 2011 und weist 
auf die aufsichtsrechtlichen Mängel bei den Vorsorge-Stiftungen (Pensionskassen) hin.  


